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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Die Entwicklung der Oper .
Von Dr . Christian Gaehde.*

Es war die Oper , die der deutschen theatralischen Kunst
zuerst eine würdige Heimstätte bereitete. Ihre Geschichte
ist so alt wie die des Dramas . Denn schon die Grieche»
hatten in ihren die dramatischen Handlungen begleiten¬
den Chören eine musikalische Kunstform entwickelt , die
nicht wieder in Vergessenheit geriet . Zwar die griechi -
schen Formen der Melodie wie der Begleitmusik gingen
verloren , aber in die Urliturgie hinein rettete sich der
Brauch musikalischen Ausdrucks tiefster seelischer Er -
regung . Mit der Entwicklung der germanischen Musik,
die namentlich bei den Niederländern zu großartiger
Entfaltung gedieh , war eine Vertiefung des rezitierenden
Dramas durch musikalische Begleitung , ja Führung der
Handlung ohne weiteres gegeben. Daher fanden wir ,
daß im Mysteriendrama wie in der rohen Kunstübung
der hochdeutschen Komödianten nirgends die Musik ganz
fehlte. In Italien aber , dem Italien der Renaissance,
vollzog sich die enge Vereinigung von Instrumental - und
Vokalmusik mit szenischer Handlung , die die moderne
Oper vorbereitet hat .

Im Anschluß an das seit etwa 1656 bestehende höfische
Schäferdrama , das ohne Musik nicht zu denken war , und
die antike Tragödie , deren musikalische Einkleidung man
aus historisch -ästhetischen Gründen versuchte, entstand die
italienische Oper . Sie wollte im Gegensatz zur chorischen
Kirchenmusik die dramatische Einzelrede musikalisch her-
vorheben : die Begleitmusik sollte keinen anderen Zweck
haben als für diesen stilo recitativo die akkordliche
Basis zu geben . So verfaßte 1694 Rinuccini seine erste
Oper „Daphne "

, zu der Jacopo Peri die Musik schrieb.
Die Begleitmusik der nun zum ersten Male von einer
Einzelstimme gesungenen Einzelrede blieb ganz primitiv :
der dramatische Charakter der Aufführung wurde durch¬
aus gewahrt . Aus dem Sologesang aber entwickelte sich
bald im vollsten Gegensätze zu diesen ersten Anfängen
der kunstvolle bei canto , der die Rezitation wieder zur
Melodie steigerte und zuungunsten des dramatischen
Dialogs allen Nachdruck auf die große Arie , die musi¬
kalische Glanznummer , legte.

In Deutschland wurde die neue Kunst durch Martin
Opitz eingeführt , der 1627 für eine sächsische Hoffestlich¬
keit im Schlosse Hartenfels hei Torgau die „Daphne"
übersetzte . Der in Italien ausgebildete Dresdner Ka¬
pellmeister Heinrich Schütz schrieb die Musik dazu. Der
Erfolg des Werkes war so außerordentlich , daß alleror¬
ten an den deutschen Höfen italienische Opern enstanden.
Die deutsche Schauspielkunst, die eben im Entstehen be¬
griffen war , wurde dadurch aufs empfindlichste geschä¬
digt : sie sank auf beinahe 160 Jahre völlig zum Aschen¬
brödel herab . Mit Verachtung sahen die welschen
Kastraten am Hofe zu Wien, zu Dresden , Berlin und
München, die italienischen Opernsängerinnen und Bal -
lettänzerinnen mit ihren fürstlichen Gehältern auf die
armen wandernden deutschen Künstler herab. Und wo
es zu einer italienischen Oper nicht ausreichte, behalf
man sich mit deutschen Kräften , die natürlich ganz nach
italienischer Weise gebildet sein mußten . In Nürnberg
und Leipzig baute man der fremden Kunst glänzende
Tempel : in Hamburg erstand ein Opernhaus , das an '
fürstlicher Pracht mit den höfischen Theatern wetteiferte.
Es konnte „die Seitenszenen 39 mal , die Mittelbarste !,
lungen wohl etliche hundertmal verändern "

. Bald hatten
neben Hannover und Braunschweig auch Städte wie
Weißenfels , Koburg , Altenburg und Breslau ihre selb¬
ständigen Opernhäuser . Während die Karnevalsbe¬
lustigungen in Dresden mit Opern , Balletten , Mas¬
keraden und Karussel jährlich ungefähr 40 000 Taler
verschlangen und der Hof willig für die Ausstattung einer
einzigen Oper 48 760 Taler zahlte, ging die deutsche
Schauspielkunst der Zeit betteln . Hätte sie wenigstens
etwas anderes als Nachahmung der gespreizten italieni¬
schen Manier von der Oper lernen können! Aber die dra¬
matische Deklamation , die ohnedies seit der Entwicklungder Haupt - und Staatsaktion im argen lag, ging in der
Oper in völliger Verzerrung zugunsten des bel canto
unter . Einige Ansätze zur Besserung waren zeitweilig
ja vorhanden . In Hamburg , wo Reinhard Keifer 116
teils ernste mythologische Opern italienischen Geschmackes,teils grotesk-komische in Anlehnung an die Manier der
hochdeutschen Komödianten schrieb, wirkten Männer wie
Hasse und Graun , die es ernst mit der Kunst meinten.Aber ihre Absichten verstand das Publikum nicht , das
nach immer neuen Dekorationen und Balletten verlangteund hierin von der höfischen Kunst beeinflußt wurde. So
kam es zu heiligen , geistlichen , geschichtlichen, heroischen.

* Wir entnehmen diese wissenschaftlich gedrängte , aber doch
fesselnd geschriebene Geschichte der Oper dem in der bekannten
Sammlung „ Aus Natur und Geifteswelt " bei B. G . Teubnerin Leipzig und Berlin erschienenen 230 . Bändchen „Das Thea¬ter " , Schauspielhaus und Schauspielkunst vom

"
griechischenAltertum bis auf die Gegenwart " . 2. Auflage . (Preis geh .

1 -—, in Leinwand geb . M . 1 .25. ) Dasselbe gibt eine ent¬
wicklungsgeschichtliche Darstellung der Schauspielkunst und des
Theaterbaus vom griechischen Drama über Mittelalter und
Renaissance bis zum modernen „Impressionismus " und der
heutigen Jklusionskunst , die es in ihren geschichtlichen und
Psychologischen Bedingungen verständlich zu machen sucht-

schäferlichen und namentlich unter englischem Einfluß
auch komischen Opern . 1751 spielte man in Leipzig das
erste deutsche Singspiel „Der Teufel ist los " nach einer
Übersetzung aus dem Englischen, und die neue Gattung ,
die einen gern possenmäßigen Dialog durch Gesangs¬
stücke und leichte Musik unterbrach , wußte sich trotz Gott¬
scheds Widerspruch zu behaupten.

Um 1700 etwa erreichte die deutsche Oper italienischer
Herkunft ihren Höhepunkt : mit den ersten Jahrzehnten
des neuen Jahrhunderts beginnt sie vor der rein italie¬
nischen Musik zu verschwinden. Aber auch diese kommt
nicht zu einer aufwärtssteigenden Entwicklung. Bald
war sie so verwildert , daß die Arien wie die Chöre und
Balletts ganz nach Belieben aus einem Werk in das an¬
dere verlegt wurden , und ein völlig sinnloses Libretto
den äußeren Rahmen für die Gesangskunst der fremden
Meister hergab.

Von Frankreich kam gegen Ende des 17 . Jahrhun¬
derts der Umschwung zur Besserung . Schon der Begrün¬
der der französischen Nationaloper Cambert und der in
Paris lebende Italiener Lully machten in ihren Opern
Front gegen das Überhandnehmen eines ganz zusammen¬
hanglosen Librettos um der Musik willen . Sie verlang¬
ten wieder eine wirklich dramatische Handlung und fan¬
den in I . PH. Rameau und Chr . W. Gluck geniale Fort -
kämpser für ihre Ideen .

Neben Glucks ernsten Opern , welche den poetischen Ge¬
halt des Libretto betonten und die rein virtuose Arie,
die Musik um ihrer selbst willen , bekämpften, machte das
von Duni und Gretry begründete französische Singspiel
den Italienern erfolgreiche Konkurrenz . Glucks großen
Opernstil' setzten vor allem Cherubim , Mehul und Spvn -
tini fort . Als Generalmusikdirektor in Berlin (1820- -41)
beherrschte Spontini 20 Jahre mit der französischen
Oper das Berliner Repertoire und beeinflußte eine
ganze Reihe großer Talente bis auf Wagner herab . Das
deutsche Singspiel , das Johann Adam Hiller (1728 bis
1804) weiter ausbildete und das in Mozart (1756 bis
1791) seine herrlichste Vollendung fand , ging , abgesehen
von Mozarts italienischen Anfängen , ebenfalls den von
den Franzosen bezeichneten Weg. Aber Mozarts Genius
machte sich bald von allen Vorbildern frei und gab seiner
ganz deutschen Kunst jene vom Zauber des Rokoko um¬
flossene Schönheit, die noch heute in unverblühter Frische
lebt, gab ihr auch jene psychologische Tiefe und roman¬
tische Größe, die mit dem „Don Juan " weit aus dem
Kreis der komischen Opera buffa hinaustrat und der
großen deutschen Oper den Weg wies . Aber vorher mußte
die Entwicklung noch in der Irre gehen ; denn in Frank¬
reich war mit der allzustarken Betonung rein szenischer
Effekte eine leere Ausstattungsoper entstanden , die auf
Dichtung wie Musik im höheren Sinne verzichtend, nur
der Sensation diente und in Meyrrbeer ihren gefährlich¬
sten Ausdruck fand. Trotz Beethovens in einsamer Größe
unverstanden ragendem „Fidelio "

, trotz der komischen
Oper eines Boleldien, Auber und Herold , trotz Rossinis
aufsteigendem Gestirn beherrschte Meyerbeer das Reper¬
toire der gesamten mitteleuropäischen Bühne bis in die
Mitte des 19. Jahrhunderts und über diese hinaus .

Vergeblich kämpften ernstere deutsche Künstler gegen
ihn an, vergeblich suchten Musiker wie Spohr und Hein¬
rich Marschner mit Stoffen , die sie, von der deutschen
Romantik beeinflußt , der germanischen Sagenwelt ent¬
lehnten, seine Erfolge zu überbieten : auch Webers strah¬
lendes Gestirn, Lortzings liebliche Kraft traten neben
Meyerbeers raffiniert den Wünschen der Masse entgegen¬
kommender Virtuosität zurück . Hatte schon Weber inso¬
fern einen Schritt vorwärts getan , als er in seinen
romantischen Opern die Glucksche Liedform im Gegen¬
satz zur Arie noch vertiefte , ein der Deklamation sich
näherndes Rezitativ schuf und dem Orchester eine die
seelischen Vorgänge in den handelnden Personen illu¬
strierende Rolle anwies , so erhob Richard Wagner (1813
bis 1883) die Oper zum „Gesamtkunstwerk"

, in dem die
dramatische Handlung nicht mehr zum Zwecke der musi¬
kalischen Illustration vorhanden ist , sondern Drama und
musikalisches Kunstwerk eine höhere, sich gegenseitig
stützende, erklärende Einheit bilden , der Malerei und
Szenenkunst überhaupt die höchstmögliche Jllusionskraft
geben -<- llen .

Nach wie vor stellt die Oper die größten Anforderungen
an die Ausgestaltung der Bühne . Wie sie das Bedürf¬
nis nach dem modernen Theaterbau geweckt hat , so för¬
derte sie dauernd das szenische Bild . Wo seit der Blüte¬
zeit der italienischen Oper in Deutschland neue Theater
erstanden, wurden sie mit Rücksicht auf diese Oper ge¬
baut . Die Entwicklung der Schauspielkunst interessierte
ja weder die Höfe noch die großen Städte vor dem Auf¬
blühen unserer klassischen Dichtung in höherem Grade .
Aber auf die Ausbildung eines guten Musiker - oder Ka¬
pellmeisterstabes wurde überall viel gegeben, so daß nach
dem Verschwinden der italienischen Primadonnen und
Balletteusen an leistungsfähigen Orchestern kein Mangel
war . Ballettschulen erstanden namentlich in Wien , wo
mit der Kunstgattung der Operette die alte Freude am
Tanz von neuem erweckt wurde . Hier hielten während
des Wiener Kongresses die beiden Schwestern Elßler
mit ihren Beinen die diplomatische Welt in Atem , hier

ward die auch von Grillparzer besungene Therese Heberke
umjubelt .

Je selbständiger die Oper im charakteristischen Aus¬
druck seelischer Stimmungen wurde, um so mehr bedurfte
sie der Sänger , die auch gute Darsteller waren . Mit dem
Aufblühen der deutschen Oper seit Weber wächst auchdas schauspielerische Können der Sangeskünstler . Die
italienische Ausbildung zum bel cantc » allein genügte
nicht mehr ; nur aus ganz unbefangene Gemüter wirkte
der Tenor noch, wenn er weiter nichts als schön und
dumni war . An vielen Theatern war es üblich, Operund Schauspiel, abgesehen von einigen Stars , mit den¬
selben Kräften zu betteiben. Das hob Wohl darstellerisch
den Opernbetrieb , führte aber im Schauspiel oft zur
charakterlos schönen Gebärde, zum Kultus der schönen
Sprechstimme, die von keiner Intelligenz gemeistertwurde. Als Webet in Dresden endlich die Anstellungeines mäßigen deutschen Opernpersonals neben der glän¬
zenden italienischen Truppe durchsetzte, war seine erste
Sorge die Beschaffung eines genügenden Opernchorcs .Aber auch dieser hätte ihm wenig genützt , wäre nicht 1822
Wilhelmine Schröder-Devrient der Dresdner Oper ge¬wonnen worden. Sie war eine der größten Künstlerin¬nen aller Zeiten und hat, auf ihren Kunstreisen die ganzeWelt begeisternd , zuerst der deutschen Gesangskunst neben
der italienischen und französischen die nötige Hochach¬
tung verschafft. Aber sie war mehr als die anderen gro¬
ßen Sterne der Zeit , da die Theatermanie mit der Ver¬
herrlichung von Henriette Sontag , von Jenny Lind , der
Trebelli ihre ersten Orgien feierte ; sie war , um mit Wag-
ner zu reden, „weder in der Kunst noch im Leben etire
Erscheinung jenes Virtuosentums, das nur durch voll¬
ständige Vereinzelung gedeiht und in ihr allein zu glän¬
zen vermag: sie war hier wie dort durchaus Dramatikerin
im vollsten Sinne des Wortes ; sie war auf die Berührungund Verschmelzung mit dem Ganzen hingedrängt .

"
„Alle

meine Kenntnis von der Natur des mimischen Wesens
verdanke ich dieser großen Frau .

"
Neben dieser Frau wirkte eine ganze Reihe großerTalente an der Dresdner Oper , von denen hier nur Wag¬ners erster Rienzi und Tannhäuser , Joseph Tichatschek

erwähnt werden soll. Das Starsystem , das mit dem
Niedergange der italienischen Oper ein Ende erreicht zuhaben schien , wurde um die Mitte des 18. Jahrhunderts
noch einmal Mode . Von Ort zu Ort zogen die großen
„Stimmen " und feierten ihre Triumphe . An das Zustande¬kommen eines wirklich guten Opernensembles , das wäh¬rend der Blütezeit des deutschen Singspieles möglich ge¬
wesen war , weil das Singspiel im allgemeinen mit dem
Personal des Schauspiels aufgeführt werden konnte , war
nun nicht eher zu denken, als bis Wagner seine opern¬
dramaturgischen Ideen mit Hilfe Ludwigs II . von
Bayern durchführen konnte .

Praktische Rechtspflege .
ll .V. Die vorbehaltloseAnnahme eines Teiles des MietzinsoRwird von einigen Juristen dahin gedeutet, daß der Hauswirtdamit auf das Recht verzichtet , die sofortige Räumung der ge¬mieteten Wohnung zu verlangen. Im Anschluß an zahlreicheRechtslehrer und andere Gerichte hat aber das Reichsgerichtkürzlich sich wieder dahin ausgesprochen, daß durch eine solcheAnnahme die Kündigung oder Aufhebung des Vertrages nichtgehindert wird, und zwar auch dann nicht, wenn im Vertragevereinbart ist, daß der Mietzins im voraus gezahlt werden mutz

(das Bürgerliche Gesetzbuch schreibt bekanntlich in 8 551 vor,daß der Mietzins am Ende der Mietzeit zu entrichten ist) .In dem damaligen Falle sollte der Mietzins im voraus amersten Tage des Kalendervierteljahres gezahlt werden , die
Mietzeit lief vom 1 . November an, der Mietzins betrug jährlich27 000 M., am 1 . April wurden 4500 M . bezahlt , womit noch
nicht einmal die Miete für die letzten beiden abgelaufenen Mo¬nate gedeckt war . Unter diesen Umständen konnte von einem
Verzicht auf das Kündigungsrecht nicht die Rede sein .

kt .V. Feuchtigkeit einer Wohnung. Auf die Anzeige eines
früheren Mieters hin wurde dem gegenwärtigen Mieter aufge¬
geben , die Wohnung wegen der gesundheitsschädlichen Feuchtig¬keit zu räumen , und die Eigentümerin des Hauses wurde aus -
gefordert , dem Auszuge des Mieters kein Hindernis in de»
Weg zu legen , auch die Wohnung bis zur Beseitigung d«
Feuchtigkeit nicht zu vermieten. Diese Verfügung wurde von
der Eigentümerin mit Klage und Berufung angefochten , jedoch
ohne Erfolg . Das preußische Oberverwaltungsgericht erklärte
die Polizeibehörde für befugt, gegen das mit erheblicher Ge¬
sundheitsgefährdung verbundene Benutzen einer Wohnung ein¬
zuschreiten, und zwar auch dann , wenn der Mieter von dem
ihm nach 8 544 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zustehenden Kün¬
digungsrecht keinen Gebrauch macht . Nach den Berichten der
Sachverständigen war mit einer dauernden Feuchtigkeit zu rech¬
nen, die in der baulichen Einrichtung und der Beschaffenheit
des Gebäudes ihren Grund hatte . Unerheblich war es , ob der
frühere Mieter durch ungenügendes Lüften den schlechten Zu¬
stand der Räume verschuldet hatte , jedenfalls war das Ver¬
halten des jetzigen Mieters einwandfrei . Das Pfandrecht deS
Vermieters wurde durch die polizeiliche Verfügung nicht ver¬
letzt.

R .V . Ein großer Fund von goldenen und silbernen Geräten
und Münzen ist kürzlich in der Nähe von Eberswalde beim
Umgraben eines Ackers gemacht worden. Wem gehören diese
Kostbarkeiten ? Es handelt sich hier um eine besondere Artdes Fundes , nämlich einen Schatz. Das ist nach tz 984 de?
Bürgerlichen Gesetzbuches eine Sache, die so lange verborgen
gelegen hat, daß der Eigentümer nicht mehr zu ermitteln ist
(der eigentliche Fund, tz 965, betrifft eine verlorene Sache ).Das Eigentum an dem Schatz steht zur Hälfte dem Entdeckte
zu , zur Hälfte dem Eigentümer der Sache, in welcher der
Schatz verborgen war, also hier dem Grundbesitzer . Sind Ent »* deckcr und Grundbesitzer dieselbe Person , so gehört ihm natür¬
lich der Schatz ganz.



Zentral - Güterrechls -Negiste » für das Großherzogtu,n Baden.
« chern . N .204

Güterrechtsregister -Eintrag
Band II Seite 266 : Dvll,
Hubert , Landwirt zu Wald¬
ulm , und Helene gcb . Wetzel .
Vertrag vom 1. Juli 1918 .
Gütertrennung .

Ackern , 3. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Brette« . N .217
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I .
Seite 343 : Asperger, Edu¬

ard , Bäcker in Breiten , und
besten Ehefrau Amalia geb.
Metzger. Vertrag vom 26 . Ju¬

ni 1913 . Errungenschafts -
Gemeinschaft des BGB .

Seite 344 : Krauß , Jakob,
früher Bäcker in Weinheim ,
jetzt Stricker in Uetzingen,
und besten Ehefrau Anna
Katharina geb. Figge . Durch
Ehevertrag vom 24 . Januar
1906 ist das in demselben
näher beschriebene Vermögen
der Ehefrau sowie dasjenige ,
was sie während der Ehe er¬
wirbt , zu ihrem Vorbehalts¬
gut erklärt worden.

Breiten , 39. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Bühl . N .224
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 425 : Mast,
Karl , Schreinermeister , und
Graf , Emma, in Steinbach .
Vertrag vom 23 . Juni 1913 .

Errungenschaftsgemeinschaft
des BGB . Das im Ehever¬
trag bezeichnete Beibringen der
Braut , bezw . die hiervon an¬
zuschaffende Aussteuer wird
für Vorbehaltsgut erklärt ,
ebenso was die Frau durch
Erbfolge, Vermächtnis , als
Pflichtteil oder Schenkung
unter Lebenden erwirbt .

Bühl , den 5. Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 2.

Frrilmrg . N .186
Güterrechtsregister - Eintrag

Band V :
O .-Z . 195 : Optze, August

Friedrich, jetzt Kaufmann in
Freiburg , und Emma gebore¬
ne Schneider.

Vertrag vom 29. März
1991. Gütertrennung .

O.-Z. IM : Marienfeldt ,
Hermann , Kaufmann , Frei¬
burg , und Hedwig Elise Mar¬
garethe geb . Theuerkauf .

Vertrag v. 25 . Juni 1913.
Gütertrennung .

O.-Z . 107 : Hoffman«, Jo¬
hann , Agent in Freiburg , u,
Rosa geb. Winkler.

Durch Vertrag vom 26.
Juni 1913 werden die in Art.
II des Vertrages einzeln be¬
schriebenen beweglichen Sa¬
chen als Vorbehaltsgut der
Frau erklärt .

O .-Z. 198 : Zipfel, Her¬
mann Julius , Mechaniker in
Freiburg , und Maria Karoli -
na gcb . Weihenberger .

Vertrag v . 26 . Juni 1913 .
Errungenschaftsgemeinschaft.
Das in 8 2 beschriebene

Einbringen der Ehefrau : be¬
wegliche Sachen , Spargutha¬
ben und bares Geld, sowie
alles Vermögen, welches sie
späterhin durch Erbschaft,

Vermächtnis , Pflichtteil ,
Schenkung und etwaige Aus¬
stattung von der Mutter er¬
wirbt , wurde als Vorbehalts¬
gut derselben erklärt .

O . -Z. 109 : Berner , Theo¬
dor, Bäcker in Freiburg, , und
Sophie geborene Weiler .

Durch Vertrag vom 30.
Juni 1913 wurde die bisher
vereinbarte Errungenschafts¬
gemeinschaft durch Gütertren¬
nung ersetzt .

Freiburg , 3. Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Heidelberg. N .205
Band V Seite 394 : Pfiste¬

rer , Joseph, Zigarrenarbeitcr
in Heidelberg, und Rosa geb.
Mohr . Vertrag vom 27. Fe¬
bruar 1913 . Gütertrennung .

Seite 395 : Engelhor«, Ja¬
kob , Kaufmann in Heidelberg,
und Elisabeth « geb . Pfaff .
Vertrag vom 27 . Juni 1913 .
Gütertrennung .

Heidelberg, 4 . Juli 1913.
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . N .184
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 303 : Göhner , Ro¬
bert , Kaufmann , Karlsruhe ,
und Sofie geb. Ofer . Ver¬
trag vom 20. Juni 1913 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft.

Das im Vertrag bezeichnete

Vermögen der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .

Teste 804 : Kling, Fried¬
rich, Metzger , Karlsruhe -Rüp¬
purr , und Friederike geborene
Ganzhorn verwitwete Korn¬
müller . Vertrag vom 16.
Mai 1913 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 4. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht 6 2.

kehl . N .153
In das Güterrechksrcgister

Band I Seite 298 wurde ein¬
getragen : Fcrber , Karl ,
Schreiner in Willstätt , und
Barbara geborene Walter .
Vertrag vom 7. Juni 1913 .
Crrungenschaftsgemein sch aft.
Kehl, den 27 . Juni 1913.

Großh . Amtsgericht.

Kehl. NL18
Ins Güterrechtsregister Bd.

I Seite 299 wurde eingetra¬
gen : Teufel, Karl , Elektro¬
monteur in Willstätt , und
Elisabeths geb. Adam. Ver¬
trag vom 30 . Mai 1913 . Gü¬
tertrennung .

Kehl. 2. Juli 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Lörrach. N .250
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 18 : Delabar ,
Theodor, Bautechniker in
Lcopoldshöhe , und Antoinette
geb. Grohguth . Vertrag vom
24 . Juni 1913.

Lörrach, 30 . Juni 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Mannheim . N .219
Zum Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen :
1 . Band II Seite 290 :

Liebermann, Wilhelm , Bild¬
hauer in Ladenburg , und
Luise geb. Bartscherer. Rr .
2 : Durch Vertrag vom 24 .
Juni 1913 ist unter Auf¬
hebung des durch Vertrag v.
23 . August 1901 vereinbarten
Güterrechts Gütertrennung
vereinbart .

L Band XII Seite 165 :
Seegmüller , Wilhelm , Loko¬
motivführer in Mannheim ,
und Rosa geb. Müller . Der
Mann hat das der Frau ge¬
mäß § 1357 BGB . zustehende
Recht, innerhalb ihres häus¬

lichen Wirkungskreises die
Geschäfte des Mannes für
ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

3. Band XII Seite 166 :
Haas » Philipp , Werkmeister
in Mannheim -Waldhof, und
Elisabeth geb . Zeh, gesch .
Ehefrau des Spezereihänv -
lers Julius Seitz. Vertrag
vom 5. Mai 1913 . Gütertren¬
nung .

4. Band XII Seite 167 :
Böckel, Friedrich, Kaufmann
in Mannheim , und Maria
Magdalena geb. Exter . Nach¬
dem der Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Mannheim Z . 2 vom
14. Juni 1913, durch welchen
über das Vermögen des Man¬
nes das Konkursverfahren er¬
öffnet worden ist , die Rechts¬
kraft beschritten hat, ist Gü¬
tertrennung eingetreten .

5. Band XII Seite 168 :
Walter » Gottfried , Wirt in
Mannheim , und Elise geb.
Graus . Vertrag vom 20. Ju¬
ni 1913 . Gütertrennung .

6 . Band XII Seite 169 :
Rieth , August, Kantinier in
Mannheim , und Katharina

geb . Ruch . Vertrag vom 20.
Juni 1913 . Gütertrennung .

7 . Band XII Seite 170 :
Hedinger, Friedrich , Fuhr¬
mann in Mannheim , und
Elise geb . Wagner . Vertrag
vom 24. Juni 1913. Güter¬
trennung .

8 . Band XII Seite 171 :
Trump , Johann , Dreher izr
Mannheim , und Rosa geb.
Großhans . Vertrag vom 27.
Juni 1913 . Gütertrennung .

9. Band XII Seite 172 :
Schuster, Peter , Konditor in
Mannheim , und Anna geb.
Schuppe. Vertrag vom 26.
Juni 1913 . Gütertrennung .

10. Band XII Seite 173 :
Eiscnbeiser , Rudolf , Maschi¬
nenarbeiter in Mannheim ,
und Elise geb . Weinschütz ,
Witwe des Jakob Volkert.
Vertrag vom 27 . Juni 1913.
Gütertrennung .

11 . Band XII Seite 174 :
Bender , Georg , Händler in
Mannheim , und Magdalena
geb. Gauweiler . Vertrag vom
2. Juli 1913. Gütertrennung .

Mannheim , 5. Juli 1913 . ,
Großh . Amtsgericht Z. 1. I

Mosbach . N .185
In das Güterrechtsregister

Band II Seite 23 wurde heu¬
te eingetragen : Baier , Karl ,
Taglöhner , und Johanna ge¬
borene Steinbrenner , in Zim¬
merhof. Vertrag vom 24 . Ju¬
ni 1913. Gütertrennung ge¬
mäß 8 1426 ff. BGB .

Mosbach, 3 . Juli 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Offenburg . N .164
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 401 : Wrukert »
Franz , Friseur in Osfenbnrg ,
und Barbara geb . Müller .
Vertrag vom 13 . Juni 1913 .
Gütertrennung .

Offenburg , 18 . Juni 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

St . Blasien. N.183
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 290 : Spitz,
Wilhelm, Steinhauermeister

in Menzenschwand, und Anna
geb . Dietsche . Vertrag vom
26 . Juni 1913. Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Das im
Vertrag näher beschriebene
Vermögen der Ehefrau , eben¬
so alles , was dieselbe später
noch durch Erbschaft, Schen¬
kung odev Vermächtnis er¬
hält, ist deren Vorbehaltsgut .

St . Blasien , 1 . Juli 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Sch-Pfheim. N .223
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 250 : Gebhardt ,
Ernst , Wagnermeister in
Schopfheim, und Marie geb.
Gockel. Vertrag vom 25 . Ju¬
ni 1913. Gütertrennung .

Schopfheim, 30 . Juni 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Schwetzingen . N.220
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 146 : Münz ,
Albert, Stcinyaner in Hocken¬
heim, und Marie geb . Kohl .
Vertrag vom 27. Juni 1913 .
Gütertrennung .

Schwetzingen , 3. Juli 1913 .
Grotzh. Amtsgericht 2.

Waldshut . N .225
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 454 : Schwei-
kcrt , Martin , Schrankenwär¬
ter , und Rosa geb. Gallian in

Untereggingen . Vertrag vom
2 . Juli 1913 . Gütertrennung .

Waldshut , 5. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht 1 .

Wertheim . N.1S2
Güterrechtsregistereinträge

Band I .
1 . Seite 477 : Lind, Phi¬

lipp, Zimmermann in Niklas-
Hausen , und Maria geb. Ober¬
dorf. Vertrag vom 4. Juni
1913 . Gütertrennung .

2. Seite 478 : Grein III .,
Wilhelm , Landwirt in Mond¬
feld , und Maria Anna geb .
Krebs . Vertrag vom 25 . Ju¬
ni 1913. Gütertrennung .

Wertheim , 26 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

BereinSregister.
Karlsruhe . NL12

In das Bereinsregister
wurde heute zu Band V O.-
Z . 22 Seite 275/76 der „Ver¬
band der Familie der Frei¬
herren Göler von Ravens¬
burg , Karlsruhe " eingetra -
gen .

Karlsruhe , 4. Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht L 2.

Bereinsregister .
Mannheim . N .213

Zum Vereinsregister Baud
V O .-Z. 33 wurde heute ein¬
getragen : „St . Nikolaus-
Schiffer -Berein Mannheim "
in Mannheim .

Mannheim , 4 . Juli 1913 .
Grotzh . Amtsgericht Z. 1.

Lcrciusrogister .
Schwetzingen. N.214

Vereinsregistereintrag Nr .
8 : St . Binzentinsvercin
Schwetzingen in Schwetzingen .
Vorstand : Ignaz Bloeder, De¬
kan Vorstandsftellvertretrr :
Friedrich Uhrig, Privatmann ,
beide in Schwetzingen.
Schwetzingen, 3 . Juli 1913.

Großh . Amtsgericht 2 .

Bereinsregister .
Wiesloch. N .206

In das Vereinsregister Bd.
I O .- Z . 14 wurde eingetra¬
gen : Binzentius - Berein Rot ;
Sitz in Rot . Die Satzung ist
am 25. Mai 1913 errichtet.

Wiesloch, 2 . Juli 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

WM'W MchtsMe.
». Streitige Gerichtsbarkeit

R .251 .2 .1 Bade« . Die min¬
derjährige Anna Josefine
Belten , vertreten durch die
Mutter und Vormünderin
Berta Velten, Näherin , beide
in Baden , klagt gegen den
Albert Schaaf , Schuhmacher
von Backnang, zuletzt in Ba¬
den wohnhaft, zurzeit an un¬
bekannten Orten , auf Grund
des 8 1708 BGB . , mit dem
Anträge auf kostenfällige,
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten zur
Zahlung einer als Unterhalt
im voraus zu entrichtenden
Geldrente von vierteljährlich
75 M . an das klagende Kind
vom 15. Mai 1913 bis zur

Vollendung seines - sechzehn¬
ten Lebensjahres , die rück¬
ständigen Beträge sofort
zahlbar .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Baden -Baden
auf
Freitag den 7. Novbr. 1813,

vormittags 914 Uhr ,
geladen.

Baden , 5. Juli 1913.
Der Gcrichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.

öffentliche Zustellung einer
Klage.

N .260 .2 .1 Karlsruhe . Die
Taglöhner Michael Schäfer
Ehefrau Friederike Rosine ge¬
borene Härtner zu Stuttgart ,

Prozeßbevollmächtigte: RNn-
wälte Frey und Or . Salzer
hier , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , früher
zu Karlsruhe , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
des 8 1568 BGB . wegen gro¬
ber Mißhandlung , auf Schei¬
dung der am 22 . Januar
1907 zu Karlsruhe geschlos¬
senen Ehe der Streitteile aus
Verschulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer
des Großh. Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Dienstag den 30 . Sept . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬

richte zugelassenen Rechtsan¬
wälte als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 7. Juli 1913.
Gerichtsschreiber des Grotzh .

Landgerichts.

N.258 .2.1 Mannheim . Der
Kranensührer Jakob Schwri-
kcrt in Mannheim , Prozeß¬
bevollmächtigter: Rechtsanwalt
G . Müller daselbst , klagt ge¬
gen seine Ehefrau Elisabeth
Katharina geb. Brchm, frü¬
her zu Mannheim , jetzt an
unbekannten Orten , auf
Grund der 88 1565 , 1568
BGB . , mit dem Anträge auf
Scheidung der am 16. Nc-
vember 1891 in Waldmichel¬
bach geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Beklagten un¬

ter Kostenfolge . Der Kläger
ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
den 28. Oktober 1913 , vor¬
mittags 914 Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffe-
ncn Anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt ge¬
macht .

Mannheim , 8 . Juli 1913.
Ter Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.

N .240 . Konstanz. Das Kon¬
kursverfahren über den Nach¬
laß des Käsehändlers Karl

Schwarz , Inhaber der Firma
N . Schwarz , in Konstanz
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Konstanz, 1 . Juli 1913.
Gcrichtsschreibcrei des Großh.

Amtsgerichts.

N.232. Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Rößlewirts
Karl Greul in Langenalb
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach Ver¬
teilung der Masse durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim , 4 . Juli 1913 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts X 1 .

Markt - und Kadenpreise für die Wache vom 29 . Juni bis 3 . Juli 1913 (Mitgkteilt vom Erotzh. Statistischen Lavdrsaint .)

Erhebungs¬
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz
Radolfzell .
Meßkirch
Psuüendorf
Stockach . .
Uberlingen .
Markdorf .
Pillingen .
Freiburg
Staufen . .
Müllheim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenburg -
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Boxberg . .
Mosbach. .
Wertheim .

Durchschnittspreise für inländische Ware Häufigste Preise
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